
Bey

ihres nunmehro ſeeligen Mitſchulers

und Freundes,

auf dem Stifts -Gymnaſio zu Merſeburg gelehrter Kunſte und
Wiſſenſchaften eifrigſt Befüſſenen,

fruhzeitigem Abſterben,
welches

ben z. April dieſes 175 8ſten Jahres

im 22. Jahre ſeines bluhenden Alters,
zu großer Betrubniß

Seiner geliebteſten Fr. Mutter,
erfolgte

ſuchten ihr ſchmerzliches Beyleid zu bezeugen

die ſammtlichen Zuhorer der Erſten und Zweyten Claſſe

des Merſeburgiſchen Gymnaſii,

wur ch

Johann Heinrich Bothen,
Uierſebutgenſ.

Merſeburg,
druckts Johann George Laitenberger, Konigl. privil. Stiftsbuchdr.
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nd wie? ſoll unſre Muſen-Schaar,
Jetzt wieder einen Freund vermiſſen?
Die Nachricht iſt nur allzu wahr,

—A4 Auch Lipflius iſt uns entriſſen.
Ach! leider! in der beſten Zeit
Der angetretnen Jugend- Jahre,
Sehn wir ihn ſchon, mit Schmerz und Leid,
Enkſeelet auf der Todten· Bahre.

c*D Friunde, die ihr Jhn geliebt,

Kommt, laſſet uns die letzten Pflichten,
Dem, deſſen Tod uns ietzt betrubt,

Bey Seiner ſtillen Gruft entrichtrn.
Kommt, ſetzet Jom ein Denckmahl auf,

Wodurch man wahre Freunde chret,

Damit Sein wohlgeführter Lauf,
Noch andre, als ein Beyſpiel, lehret.



Wir „Seelaer, konnen Zeugen ſehn

Wie recht und redlich Du gewandelt,

Und ſtets entfernt von Trug und Schein,
Nach des Gewiſſens Pflicht gehandelt.

Stets war Dein eifriges Bemühn,
Aus frommer Weisheit wahren Grunden,

Der Thoren eitlen. Schwarm zu ſtiehn,

Und Dich der Tugend zu verbinden.
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„AWie frendig ſiheſt Du der Zeit,
Bald aufgeloſt. zu ſeyn, entgegen
Nichts konnte Furcht und Baugigkeit, II

Jm letzten Kainpfe Dir erregen.
Jm Tode ringend kroſteſt Du
Die um Dich hoöchſtbetrubten Deinen;

Gonnt, ſpkichſt Du), gonnet anir die Ruh,
Jch ſterbe gern, hort auf zu weinen

o JDo— 1 v

MDetrubte Mutter! ſeufze nicht,
Der HERR iſts, dir Dein Herze beuget,
Sein ietzt verborgnes Atngeſicht,

Wird Dir auch ballenn gezetget.
Bleib auch beh dutt er
So, wie ſchon ofiau 2d 7
Und glaube, daß er Dich nicht laßt,

Der Laſt des Creutzes unterliegen.



Er war Gott lieb: drum will er Jhn,

Dem Angſt-und Unruhvollen Leben,
Aus unerforſchtem Rath entziehn,

Und Jhm vollkommne Ruhe geben.
Er iſt begluckt, und ſtatt der Noth,
Die uns die Folge ferner Zeiten,
Mit Jammer zu erleben droht,
Genießt er Salems Herrlichkeiten.

Eenieß, verklarter Freund, vergnugt,
Der Luſt im Hauſe der Gerechten:

Du haſt gekampft; Du haſt geſiegt;
Du biſt bey den getreuen Knechten.

Dein fruhes Sterben treibt uns an,
Den Sinn ſtets auf das Grab zu lencken,
Und immer auf der Lebens-Bahn,

An Dich, verklarter Freund, zu dencken.




	Bey ihres nunmehro seeligen Mitschülers und Freundes, Herrn Heinrich Ernst Lipsius, auf dem Stifts-Gymnasio zu Merseburg gelehrter Künste und Wissenschaften eifrigst Beflissenen, frühzeitigem Absterben, welches den 8. April dieses 1758ten Jahres im 22. Jahre seines ... Alters, zu großer Betrübniß Seiner geliebtesten Fr. Mutter, erfolgte, suchten ihr ... Beyleid zu bezeugen die ... Zuhörer der Ersten und Zweyten Classe des Merseburgischen Gymnasii, durch Johann Heinrich Bothen, Merseburgens.
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